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1. Herkunft und Ruhm
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Ich bin ein Leviathan. In der vorliegenden Erzählung möchte ich den Lesern einen umfassenden Einblick in meine Person geben. Sehr viele Menschen haben meinen Namen schon gehört und sind sich daher bis zu einem gewissen Grad meiner Stellung in der Geschichte bewusst. Ich bin mir sicher, dass die in aufgeklärten Köpfen gespeicherten Vorabinformationen die Aufmerksamkeit für die Erzählung keineswegs schwächen, sondern im Gegenteil das Interesse der Leser wecken werden.

Meine Gewissheit beruht auf durchaus guten Gründen. Erstens wird jeder, der sich für einen intelligenten Menschen hält – und solche Menschen stellen die überwiegende Mehrheit unter denen dar, die die Kunst des Lesens beherrschen –, danach streben, seinen Horizont zu erweitern und Wissen aus erster Hand zu erlangen. Zweitens werden aufgeklärte Leser sicherlich den betäubenden Effekt unzuverlässiger, überfließender und klebriger – oder, wie man heute zu sagen pflegt, gefälschter – Informationen abschütteln wollen, um das wahre Bild der Ereignisse zu erkennen, das meine herausragende Rolle in der von Gott geschaffenen Welt widerspiegelt.

Verlassen wir uns also auf Fakten. Am fünften Tag der Schöpfung bevölkerte Gott das Wasser und die Luft mit Lebewesen nach ihrer Art. Er gab den Fischen das Wasser und den Vögeln den Himmel. Auf die geflügelten Wesen wird im Folgenden noch eingegangen. Nun ist es wichtig zu beachten, dass die Meere, Flüsse und Seen mit Lebewesen aller Art erfüllt waren. Unter den Meeresbewohnern befand ich mich, der Leviathan. Die gigantischen Ausmaße meines Körpers wurden zum Hauptmerkmal meiner Person. Ich übertraf damals in der Vergangenheit und übertreffe heute in der Gegenwart alle Geschöpfe im Wasser, in der Luft und an Land.

Die Weisen verschiedener Glaubensrichtungen haben mich als Wal, Drachen, Krokodil oder Fisch dargestellt. In welcher Gestalt sie mich auch immer darstellten, der Leitgedanke war immer derselbe – meine phänomenal großen Ausmaße zu betonen. Denn tatsächlich ist es meine enorme Größe, die den entscheidenden Faktor für meine Bestimmung ausmacht.

Mit Blick auf die Zukunft muss ich sagen, dass ich ein einzigartiges Wesen bin und es kein anderes gibt, das mir gleicht. Ich passe nicht in die Klassifizierung von Carl von Linné und nehme einen besonderen Platz in der Meeresfauna ein. Obwohl ich mich scheue, die Weisen zu korrigieren, wage ich diesen mutigen, aber riskanten Schritt um der Wahrheit willen. Ich behaupte, weder Wal, noch Drache, noch Krokodil, noch Fisch zu sein. Ich bin schlicht und einfach ein Leviathan.

Da ich von der Wahrheit und ihrem Triumph gesprochen habe, halte ich es nicht für überflüssig, eine Erklärung abzugeben, in der ich den Wunsch zum Ausdruck bringe, den dichten Schleier aus Gerüchten und Spekulationen zu lüften, der meine bemerkenswerte Persönlichkeit umhüllt. Das jahrhundertelange Fantasiewerk ehrwürdiger Gelehrter und ihrer hingebungsvollen Schüler sowie nicht gerade die besten Werke der Volkskunde haben meinem Ruf das Bild eines ewigen Bösewichts angehängt, der sich dem guten Willen Gottes widersetzt.

Ich versichere euch, liebe Leser, dass dieses Bild nichts weiter ist als ein falsches Klischee, eine Art moralisches Stigma. Habt noch ein wenig Geduld, und mit Fakten werde ich euch davon überzeugen können.

Ruhm, ob gut oder schlecht, ist insofern nützlich, als er seinem Gegenstand eine Art Denkmal errichtet und ihn vor dem Vergessen bewahrt. Wie sich herausstellte, war es nicht umsonst, dass ich vorausgesehen hatte, dass in der endlosen Abfolge meiner Lebensjahre böse Zungen einen Haufen Unrat auf den Sockel meines Denkmals schütten würden. Ich beabsichtige, diesen Unrat mit dem Wirbelsturm dieser Geschichte wegzufegen. 
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Zur Bestätigung meiner beispiellosen Größe werde ich die Aufzeichnungen von Kapitänen anführen, die aus vergangenen Zeiten erhalten geblieben sind und den Schiffslogbüchern entnommen wurden.

Hier ist eines der kuriosen Zeugnisse: „Wir sind nun schon seit vielen Tagen auf hoher See. Der jüngste lang anhaltende Sturm hatte die Besatzung extrem erschöpft. Die Matrosen sehnten sich nach einer Pause, zumindest nach einer kurzen. Zu unserem Glück tauchte vor uns Land auf. Als wir näher kamen, sahen wir eine Insel, die leider fast kahl war – weder Bäume noch Sträucher wuchsen darauf, nur hier und da sprossen Büschel jungen Grases hervor.

Wir waren überrascht, dass der Boden ausschließlich aus Sand bestand, wie auf dem Meeresgrund. Die Mannschaft stieg an Land. Wir entfachten Feuer und begannen, Suppe aus frisch gefangenem Fisch zu kochen. Die Männer genossen die Ruhe. Der Wind hatte völlig nachgelassen, die verbliebenen Matrosen auf Wache holten die Segel ein, und das Schiff lag fast regungslos da. Plötzlich spürten wir ein unerklärliches Beben des Bodens unter uns. Alle sprangen auf – war es ein Erdbeben? Unsere Insel begann rapide zu sinken. Was für ein Glück, dass wir nicht weit von unserem Schiff entfernt waren! Wir schwammen hin. Als wir die Strickleitern an Deck hinaufkletterten und erleichtert aufatmeten, schauten wir uns um – keine Insel war mehr zu sehen.“

Natürlich, meine lieben Leser, habt ihr bereits erraten, dass die imaginäre Insel, auf der die sturmgeplagten Seeleute Rast machten, mein Rücken war. Es gab kein Erdbeben – ich bin einfach unter Wasser getaucht! Riesen sind gut, wenn man sie aus der Ferne betrachtet und Abstand hält.

Der Kapitän eines anderen Schiffes hielt in seinem Logbuch fest, dass eines Tages nach Sonnenuntergang, als der Himmel von Wolken bedeckt war, die die Sterne verbargen, zwei Lichter tief über dem Horizont erschienen. Die Lichter kamen näher und wurden größer, bis sie zu strahlend weißen Punkten wurden, als hätten zwei Vollmonde den nebligen Schleier mit ihrem Licht durchdrungen. „So plötzlich, wie diese wundersame Erscheinung erschien, so plötzlich verschwand sie auch wieder aus unseren Augen!“, staunte ein Seemann, der in seinem Leben schon viel gesehen hatte, über diesen in seiner Praxis beispiellosen Fall.

Es geschah jedoch kein Wunder! Ich war es, Leviathan, der scherzhaft für ein oder zwei Minuten den Kopf aus dem Meer streckte, um zu sehen, welche Art von Schiff in mein Revier eingedrungen war. Und zwei blendende Monde – das waren meine riesigen Augen, die Meer und Himmel erhellten. Ich habe nichts gegen die Freiheit der Schifffahrt, aber ich mache gerne Scherze über Seeleute, die meinen Frieden stören, ich staune die Menschen gerne in Erstaunen. Ich habe diese Schwäche.

Ich werde nun zum Thema meines weltweiten Ruhmes zurückkehren. Da ich am fünften Tag der Schöpfung erschaffen wurde, wurde ich bald zu einer sehr bedeutenden Figur in den Legenden und Mythen verschiedener Stämme der Erde. Wie ich oben bereits sagte, trug die Volkskunde nicht zur Verbreitung angemessener Kenntnisse über mich bei. Allerdings sollte angemerkt werden, dass die literarische Volkskunde, obwohl sie bis zu einem gewissen Grad falsch war, einen unbestreitbaren Vorteil hatte, nämlich dass sie dazu beitrug, meinen Namen bekannt zu machen, und das ist wichtig! Letztendlich brechen zerbrechliche Lügen unter dem Ansturm der Wahrheit zusammen, und Ruhm ist über die Zeitalter hinweg unveränderlich!

Betrachten wir zum Beispiel die volkstümlichen Darstellungen meiner Person in einem bestimmten Land, in dem ich, der Leviathan, den Spitznamen „Chudo-Yudo“ trug. Ich wurde als mehrköpfiger Ozeandrache, als riesige Wasserschlange oder als König des Meeres dargestellt. (Der letzte Spitzname klingt gar nicht schlecht!) Es wurde behauptet, dass ich mit Feuer aus meinen Nasenlöchern Städte und Dörfer niederbrannte und meine mächtige Schwanzflosse Gegner tötete – Menschen, die angeblich ehrlich und fromm waren. Später, als müßige Geschichtenerzähler das Schreiben beherrschten und begannen, das Papier mit großem Eifer vollzukritzeln, nannten sie mich „Wal-Fisch“ und behaupteten, ich liege quer über dem Meer, auf meinem Schwanz rausche der Wald, auf meinem Rücken stehe das Dorf, und ich hätte drei Dutzend Schiffe verschlungen. Sollen sie doch, diese Schreiberlinge, Geschichten erfinden. Mit ihren Lügen sind sie mir nützlich.

Lassen Sie mich anmerken: Legenden über den Leviathan gab es in vielen, manchmal sehr weit voneinander entfernten Ländern. Die Geschichten, die von Reisenden von einem Ende der Erde zum anderen getragen wurden, ließen sich in verschiedenen Teilen der Welt nieder, wurden teilweise abgewandelt und wurden zum lokalen Erbe. Diese Tatsache zeigt uns, dass die berüchtigte Globalisierung, die heute so viel Aufsehen erregt, kein Phänomen der jüngsten Zeit ist, sondern aus der Antike stammt.

Mein Ruhm breitete sich nicht nur weltweit aus, sondern vertiefte sich auch intellektuell. Es erschien ein philosophisches Werk, in dem der Leviathan die Rolle eines Symbols des Staates spielte. Und warum, so mag man fragen, wurde mir eine solche Ehre zuteil? Weil ich im Massenbewusstsein zwar bösartig wirke, aber dennoch unverwundbar, ungewöhnlich stark und für die Menschheit absolut notwendig bin. So ist es doch mit dem Staat, nicht wahr?

Die oben genannten Vollkommenheiten sollen angeblich aus meiner bösen Natur herrühren. Ich sehe hier einen Hinweis auf das Paradoxon der Vorteile, die angeblich eine Folge von Nachteilen sind. Ich stimme dieser Maxime jedoch nicht zu: Vorteile mögen angeboren oder erworben sein, aber sie entspringen nicht zwangsläufig Nachteilen. Mein Beispiel ist ein klarer Beweis dafür.

Meine Popularität wächst wie ein Schneeball, der den Berg hinunterrollt. Mittlerweile taucht der Name Leviathan in Fantasy- und Krimis, Filmen und Fernsehserien auf. Sogar Kriegsschiffe tragen stolz den Namen „Leviathan“.
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